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Ganz offensichtlich wird die Wirkung des anthropogenen Treibhauseffekts weit
überschätzt, denn insbesondere der CO<sub>2</sub>-Treibhauseffekt war im
wesentlichem schon zu Zeiten Goethes ausgereizt. Dies zeigen eigene
quantitative Untersuchungen der IR-Absorption von Kohlendioxid mittels eines
FT-IR-Spektrometers. Außerdem gibt es Äußerungen hierzu in der anerkannten
Literatur, die offiziell allerdings heruntergespielt werden (23). Wegen des
weitgehenden Sättigungseffekts ist der anthropogene Anteil der Treibhausgase
für die gegenwärtige Klimaänderung von untergeordneter Bedeutung. Vielmehr
geht die Varianz der Erdoberflächentemperatur mit der Wolkenbedeckung einher,
die wiederum von der Fluktuation des solaren Magnetfelds abhängt. Mit anderen
Worten: ähnlich wie ein offenes Kaminfeuers durch einen Paravent mehr oder
weniger abgeschirmt wird, so steuert die Wolkendichte die
Erdoberflächentemperatur weit stärker als der Treibhauseffekt. Der Einfluss
der Wolkenbedeckung lässt sich aber mit den Klimamodellen des IPCC nur
äußerst unzulänglich abbilden. Auch sind Klimamodelle möglicherweise auch
deshalb ein spektroskopisches Artefakt, weil sie mit gewillkürten
Flusskorrekturen arbeiten müssen, deren Beträge den des anthropogenen
Treibhauseffekts um ein Vielfaches übersteigen. Die volle Abhandlung (Stand

29.8.12) hier Hug-Raschke-pro und contra
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